
II -2610der Beil(lß~n ::1.1 (-Jen Ste~2::~r;lO~ischen Protokol!en 

des Nationalrates XYlli. Geselzgebungsperiode 

REPUBLIK ÖSTERREICH 

BUNDESMINISTEIUUM 
FÜn ARBEIT UND SOZIALES 

1010Wien,den 27. Juni 1991 
Stubenring 1 

7.J.40.271/41-();3/lJl. 

Telefon (0222) 711 00 

Telex 111145 oder 111780 

Telefax 7137995 oder 7139311 

DVR: 0017001 
P .S.K.Kto.Nr. 05070.004 

Auskunft 

Klappe Durchwahl 

13 (~ Cl n t w Cl r t 11 1I (] 

dl" '" pd r I ;'Irnell t;'1 ,"i sc I 11" n An f '";j (j(' eI,., I" /\ hCJr"o n1 ne tJ~n 
Dip J • So 7, •. 4 L"!J. S I b I Jn cl F' l"(~ u n cl T rnl p n v 0 III 7. Md i I 9 C) 1 , 
NI. 102.1 1.1, hr'tn·rfend dip P,instl"! }11119 von hehin­
d~'rtr'n i"10fls"hen lld(~h dern Ek'hilldCI'L(~rll'insLp} !IJnSJs­
(:lt"~,el·7. im I-le,r:'i,"h (j"'I' .C;l;~dl~(' lJlIII (;e1l1e:illden 

-IO~67A8 

1991 -D7- 05 
zu 1o;t4,J 

Es tl"jffl~ 7.11, daß auch di(,~ (;e!)ir-·Lski.-i'·pet"sclldft.en Jro'gt lIlan 

pi np CI 1.1 t"(~ h sc h n j L I"" I. ich f:~ R pt r a. c h t. 11 n 9 7. 1.1 9 n 1fl d f' - el p r i In HE' h i Tl cl e '" -

(fminstG) v(' '";') nk(~ I Len F: i II S tel I u n 9 s ver" -

pflicht~ung nur In ungeniigendern Ausm.1(~ entsprechen. Gerade 1.m 

Bereich der st:i=idte und Ge"rnE'!inden ist rtllerdin~3s f(-!::;L7.11sLellen, 

daß el n hel.rÄcht 1 icher' Ant!"; 1 l1leJIt" hehi ndr'rLe M('II~'when be-

schäftigt·, a! s es CLiS REi.nsLG vOI'schn·i.ht:. 

Fragen: 

1) Wie hoch is~ die pflicht7.ahJ fUr elen Rereich der Städte unel 

G (> me i nd e Tl (a u r (V~ 9 1 j pd e r L na c 11 all e 11 F! j n s LeI 111 n 9 s P f 1 i. c h ti gen 

sL'ic1ten und Gerne:i.nden)? 

2 ) Wip hoch ist. die An 7,,:1 I, I elf:" t" 1..4 Lsijr;h I i.ch hpseL7.t.en PFli"ht-

st:e J I en fii '" diF! jeh'p i I J.IJer\ S ,. ;Ci rI t (, llnd (:;F~mp i IHk! n In clc~n 

GeJTIPindrc~n und . .Tdhren)? 

3) (t>J'ie JI()(~h isL eJ'je i\T\;.>:dhl ,1"'1" orren':.'ll pfJic'hLs!e} Ir-·1'1 fii," dire• 

pin7.F·lnf'rl SL~rll.l" lind (;elllein,lell In ,Ien ,rdhl'e'~11 lqqo llncl jq')] 

(dllr~JPqlied('>,"t· 11;1('" .~I;~dl (-'n !ln,l Cr'lIlr'irlllf'rl Ilrill ,1;11,1'('11)';' 
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4) Wie hoch war die Ausgleichsabgabe, welche die einzelnen 

Städte und Gemeinden im Jahr 1990 an den Atlsgleichstaxfonds 

leisten mußten (aufgegliedert ni'lrh SLädten \Jnd Gemeinden)? 

Antwor.t: 

Da. die überprüfung der Reschäftigungspflicht jährlich H\ nach­

hinein erfolgt, bei sämtlichen Gebietskörperschaften zudem die 

Berechnung mittels automationsunterstützter. Datenverarbeitung 

derzeit. noch nicht. mögl ich ist und daher ein umfangreicheres 

Ermi ttl ungsver fahren durchgeführt werden muß, 1 iegen Daten für 

die Kalenderjahre 1990 und 1991 zum gegenwärtigen 7.eitpunkt 

leider noch nicht vor. 

Frage :_ 

5) Sind sie a.1 s der für die Ol1rchfiihrung dieses Gesetzes zu­

ständige Bundesminister bereit, sich verstärkt für die 

Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen im Bereich der 

Städte und Gemeinden einzusetzen? 

Wenn nein, warum nicht? 

Antwort: 

Selbstversti-indl.ich werde ich mich auch 1m Bereich der städte 

und Gemeinden verstärkt für die Erfüllung 

Einstellungsverpfl ichtung einsetzen, zllmaJ. 

vertrete, daß den Gebietskörperschaften In 

durchaus e.1.ne Vorbi IdfunkLion zukommt. Ich 

der gesetz.1 ichen 

ich die Ansicht 

dieser Hinsicht 

muß aber dClrauf 

verwe.l.sen, d.=:lß ich au[qrund der Pet"sona 1 hohf~it df~t" pi n7:el nf~n 

st~ldte und Geme.1nc]en keinen direkten Einfluß auf die Einstel­

lung behinderter Menschen nehmen kann. 

Frage: 

6) Welche konkreten t>1aßnahmen haben Sie .l.n dieser" Causa HO 

vorlgen Jahr geset~t? 
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Antwort: 

Seitens meines Amtsvorgängers wurden .lm .Jahr. 1990 Schreiben an 

die Bilrgermeister aller größeren Gemeinden österreichs gerich­

tet, u\ dF'nen Clppelliert wurde, vermehrt behinderte Menschen 

aufzunehmen. In den eingelangten Antwortschreiben sicherten die 

Bürgermeister 

intensivieren 

durchwegs zu, ihre diesbezüglichen 

bzw. wurde in elner Reihe von 

Bemühungen zu 

F'ä 11 en da rauf 

hingewiesen, daß der BeschäftigungspfJicht des BEinstG bereits 

Genüge getC'ln wird. 

Fragen.-:... 

7) Welche konkt-eten M.1ßnAhmen werden Sie 

setzen? 

1n dieser Causa 

8) Wann werden Sie diese konkreten Maßnahmen setzen? 

Antwort: 

Da der gesetzlichen Einstellungsverpflichtung weder von der 

öffentlichen Hand noch von der Privatwirtschaft in ausreichen­

dem Umfang entsprochen wird, habe ich die Landesinvalidenämter 

beauft ragt, die Dienstgeber noch stä rker als bi sher über die 

Förderungsrnöglichkeiten, die das BEinstG bei der Beschäftigung 

behinderter Menschen bietet, zu informieren. Darilberhinaus habe 

ich Gespräche mit den Inb~ressenvertn'!tungen der Arbeitgeber 

und der Arbeitnehmet- geführt und sie um ihre Mitwirkung bei der 

Anhebung der Zahl der ln Beschäftigung stehenden Behinderten 

ersucht. 

Der Bundesmirister: 
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